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lý. Ueher, ýetýrrny von Cicrero., Cato durch Jakob ll'iurjpheliny'). 

Von dein Alter.. 

1.1. Do ich dir, o Attice, ntocht etwas hilflich zw lichterung der :, orgcn, *die dicht setz 
bezwungen und din lierz kreftiglich hau umgeben, darzu auch dich beswwern, ja ganz nidderdruekeu, 
was "sul -mir sin zü lone? mir ist geliebet, o Attice, ºnit diser" soliclter rede dich anzusprechen, die 
da Ennius, ein " rnau nit grosser lere und wysshe) t, doch gross voll trew , lieb, - ü"wºtsehnfr und 
guttigkeyt, zu Flaminio hat gesproclºeu, wiewol ich sickerlieben wweyss dich nit unit solicher 
grosser sorgfeltigkeyt als Flanºiueuin beladen sin. wan ich'} }tann erkannt die ebeitiººessigkcit tliiies 
gemuts und darzu auch vernºerkt dich voll Athenhis nit allein -den zuu; uuen, sunder auch vernunft 
und n, enschlichkej-t ussgefürr haben, doch sosacht ich dich mit solichen dingen (die mich selbe 
sein belestigeu) auch etwan schwerlich werden, die iro., tuug aber discu dingen zugehoretº ich 

grosser, *dann -ich mir yetz liau furgent nnien und daruuºb auch bib zu einer audern zitt zu be- 
halten. Aber yetz hab: ich geachtet fuglich sin voll dein alter etwas dir zu schriben, 2. und in 
diser burde des alters, dir mir mit dir gerney'u ist und y'tzt mich drucken und bezwwyugen oder gar 
in kurz nur zukomen, beyd dich und auch mich trosten und erywwicken, und wie wul ich auch 
gewisslich wcy*ss dich 'diser 'b'urde des alters in glycher wwyse als auch alle under ding wernuuftig- 
lich, inessiglicli. und glichmutiglicheu tragen, so ich doch hab wollen von dein alter etwas 
ec}ir"iben, bist du mir komen in gedechtnus wwirdig solcher gaben, der unser igliclter sich ge- 
nºcynlich were gebrucheu und die schrybung oder gedicht dies, buehlins ist iitir so lussigliclt-) ge- 
wesen, das sie nit alleyn abgetylget hat allen verdross des alters; sunder auch dasselb seift ge- 
macht und lustlicht, und "daruinb so mag nymer zu keyner zitt die philosophy gnug gelobt werden, 
wan wer derselben ist anhungen und nachwollten, den machet sie allzitt sines alters on }erdrosa 
zu bringen. - 3. Aber von der philosophy haben wir in andern büchern vii gesagt. Dies buch aber 
von dein alter haben wir wollen dir zuseºiden und alle rede sirr wir zugeben iiit Thytono, als Ari- 
starchus'gethan ban, uff das nit kleyn oder wenig achtuna were dins buche usw dein gedicht der 
fabelu, sonder. Maº"cu Cathony dein alten, uff das suwil gro., ser' kraft und aclºtung Hiss Oraeion were 
haben und sin }iieinfuren Gaium Leliuin und Scipionem sich verwondern, das }iatho so leichtiglich 
die bürde des alters hat getragen und Xathionem irren darzu autwort geben. So aber derselb Katho 
von dir worde gedcht in disem bucht etwas kreftiglich und zyrlicher disputtirn, dann er in ander 
seinen buchern pflag zu thun, sott du solicits zü beben den kriechsen buchstaben, der er auch in 
einem lesten alter ein fiysslielier und begirlicher Lerner ist gewesen,; aber was ist not hie vil in- 
zuziegen, dan ytz so wirt " die red Katlionis alle unser- urteyl von dein alter uwprechen'). 

')" Es gei hier nochmals wiederholt, daan Wimpheling nur mit Wahrscheinlichkeit, nicht mit Sicherheit 
als der Übersetzer bezeiohnet werden kann. - ') Lustiglioh, lussam för lustaaa. - ') Ans Cod. Pal. Gera. 489 
zu Heidelberg f. 1-8. Diese Papierhandschrift hat 103 beschriebene Blätter und gehörte ehemals in die Bibliothek' 
den Kurfürsten Ottheinrich, deseen. Bild mit der Jabrzabl 1558 auf der Decke eingepresst ist. 

ºNge* 


